
Auf Versuchsflächen des Münchener Lehrstuhles für Waldwachstumskunde

Das Wachstum der Vogelkirsche
in Unterfranken
Von Heinz Utschig und Paul Jurschitzka, Freising

Die Vogelkirsche ist eine seit Jahrhunderten geschätzte Baumart, der Anbau in
Waldbeständen sollte wegen ihres wertvollen Holzes gefördert werden. Im
Bereich der OFoD Würzburg wurden fünf Standraumversuche des Ertrags­
kundlichen Versuchswesens in Bayern für die Vogelkirsche angelegt. Die
Eignung verschiedener Techniken zur Kulturvorbereitung und -begründung
wird vorgestellt, Die Auswirkungen unterschiedlicher Pffanzverbände auf das
Wachstum der Vogelkirschen und der Nebenbaumarten werden anha nd von
Versuchsffächenaufnahmen diskutiert und Empfehlungen für die Begründung,
Pffege und Astung von Kirschenbeständen gegeben.

Die Versuchsflächen
Die Versuchsan lage Würzburg 127 wur ­
de als erster Standraumversuch in Baye rn
für die Baumarten Vogelkirsche. Berg­
ahorn und Hainbuche angelegt. Er umfaßt
5 Parzellen , auf denen verschiedene Mi·
schungsformen (Reinbe stand . gruppen­
we ise Mischung, Re ihenmischung) von
Vogelkirsche und Bergahorn getestet wer­
den sollten . Wegen erheblicher Anwuchs­
schwierigkeiten von Bergahornund Vogel ­
kirsche haben sich nur Teilbereiche des
Ver suches befriedigend entwickelt.

Der Kirschenversuch Mell ri ch stadt 128
wurde im Frühjahr 1977 auf ehemals
landwirtschaftlich genu tztem Brachland
begründet. Die Versuchsfläche liegt im
Wuchsbezirk Nördliche Fränkische Platte
und gehört zum Gemeindewald Stockheim.
der vom FA Mellrichstadt betreut wird . Der
Bestand stockt auf einem Grenzertrags­
boden, einer trockenen, flac hgründ igen
Kalk rendzina. Die Versuchsanlage weist
3 Parzellen mit eine r Ge samtfläche von
0.306 ha auf. Alle Parzellen wurde n im
Pflanzverband 2 x 1,5 m begründet.

Der Versuch Rohrbrunn 626 Iiegl im
Wuchsbezirk Hochspessart im FA Rohr-

stark von der Buche bedrängt. Als typ i­
sche sekundäre Mischb aumart trifft ma n
sie vor allem in artenreicheren Mischwäl ­
dern (1).

Die Wildkirsche gedeiht auf fast allen
Standorten , außer auf staunassen bzw .
sauren, und sie ist e ine ausgeprägte Licht­
baumart, die nur in der Jugend Schatten
gut verträgt (1). Sie bildet ein flach ange­
legtes Herzwurzelsystem aus, de ssen
Ha uptwurzelma sse in den Se itenwurzeln
liegt, der Feinwurzelanleil ist ger ing (8).
Sie zeig t ein seh r rasches Höhenwachs­
turn, das bereits im Alte r von 25 Jahren
kulmini ert . Mit 60 Jahren ist das Höhen­
wachs tum meist abgesc hlossen . Nach M.
u. H . S PIECKER (9) erreichen Kirschen mit
60 Ja hrenauf besonderswüchsigen Stand­
orten Höhen von 31 m, auf mittlere n Stand ­
orten Höhen von 24 m. Ihr Brusthöhen­
durchmesser erreicht maximal 70 bis 80
cm . Mit ca. 80 Jah ren setzt in der Regel
Sta mmfäule ein, der Baum stirbt dann
relativ rasch ab (3).
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Ökologie der Vogelkirsche
Das Verbreitungsgebiet der Vogelkirsche
(Prunus avium L.) erstreckt sich über fast
ganz Europa (5). Anzut reffen ist die Wald­
kirsche vor allem in der kollinen bis sub­
montanen Stufe (200 bis 700 m ü.NN).
Pflanzensoziologisch gehört sie als Ver­
bandscha rakterart zum Eichen-Hainbu­
chenwald, kommt abe r auch im Eiche n­
Buchenwaid, Eichen-Eschenwald und Kie­
tern-Stieleichenwald vor. In reicheren Bu­
chenwaldgesellschaften wird die Kirsch e

langfristigen Vers uchsflächen im Rahmen
des ertragskundlichen Vers uchswesens
in Bayern (Leitung Prof. DR. F. FRANZ, vgl.
Tabelle 1). Ziel der 1976 begonnenen
Untersuchungen ist, Vorschläge zur Be~

gründung und Pflege von Kirschenbe­
ständen zu erarbeiten .

21
W/ffi
V//~

1 x 1,5 m

a x ä m z x r.s m
.... f-.- -- - - -
19 2 0

VQ//,
ljW.I.'

1 J( 1,5 m 4 l( 3 m

Pflanzve rfahren Behandlung

ss Pflanzlochbohrer f::: :::] ~~I:~:h~a:~ t ~;~o

übrige Fläche n W i nke l ~ Rest noch unb eb anoen
pllanzung/Wiedehoplhaue

1 x1.5 m

---~. _. __._ ..~. -- --- - -- - -_.. _ ._ - - ,
IIIrTfTT X ~ ~ ~--- TIIIIIlT . , ; T 11 rt 1 T --;--1i

2 3 • 5 6

%///h ~LZ

'l'h'/~ 7h'hZ I
4 J( 3 m 2 x 1,5 m 1 x 1,5 m 2. 1.5 m 1 x 1.5 m 4 x 3 m 2' l ,5m "--- - - _ . --- ~ .. --

10 11 12 13 " 15 16

18

: 9 0 0
00

Abb. 1: Der Versuchspfan der Fläche Rohrbrunn 626

: 1 x 1.5 m

Die Vogelkirsche ist seit Jahrhunderten
eine geschätzte Baumart. Doch das An­
gebot an Kirschenh olz wird durch den
ständ igen Rückgang der Mittelwälder Ins­
besondere in Frank reich. de n Benelux­
Ländern und dem ehemaligen Jugoslawi­
en imm er ger inger. Ebenso sinkt der An­
fall von verwertbaren Dimens ionen aus
de m O bstbau durch die Verwendung von
Halb- und Niedrigstämmen. Die Nachfra­
ge nac h de m wertvollen, schönen und gut
zu bearbeitenden Kirschenholz hingegen
steigt stetig an.

Im Rahmen der langfristigen Waldbau­
planung de r bayerischen Staatsforstve r­
waltung wurde dem Anbau der Kirsche,
wie auch in anderen Landesforstverwal­
tungen, sei t den 70er Jahren mehr Auf­
merksamkeit geschenkt. Ergebnis dieser
Bemühungen war eine Vielzahl von Test­
anbauten de r Vogelkirsche in Untertran- '
ken (FLEoER , 2) und die Anlage von fünf
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Pflanzung zu erheblichen Ausfällen . Be­
sonders die Weitverbandsparzellen auf
dem Versuch Rohrbrunn 626 (4 x 3,0 m)
litt en Im Jahr 1985 unter der star ken
Sommertrocknis; zahlreiche Ausfälle wa­
ren dadurch im vierten Jahr nach der
Pflanzung zu verzeichnen. Auch auf dem
Versuch Mellrichsfadt 128 war ein Drittel
der Plianzenausfälle im Jahr nach der
Pflanzung auf Trocknisschäden zurück­
zuführen. Starker Graswuchs verstärkt
die Wirkung länger anhaltender Trocken­
per roden.

Häufig tritt In Kulturen der Pilz Mon ilia
seaveri. die Triebspitzendürre, auf. Die­
ser führt zu Einschnürungen am unteren
Stammabschnitt; außerdem können Trie­
be und sogar ganze Kronenteile vertrock­
nen (10). Auf der Fläche Rohrbrunn 626
war 1982, ein Jahr nach der Versuchs­
anlage , ein starker Belall mit dem Pilz
Gnomonia erythro stroma (Blattbräune der
Kirsche) aufgetreten . Viele Pflanzen star­
ben dad urch ab und mußten nachge­
bessert werden. Gegen den Pilz wurde mit
einem Hubschrauber Netzschwefelwas­
ser lösung über der Fläche ausgebracht.

Erhebliche Wachstumseinbußen an
Jungpflanzen können durch das Saugen
der Blattläuse an Jungtr ieben bei übermä­
ßigem Befall entstehen (6). Dieser Befall
kann auch bei Baumhöhen über 3 m auf­
treten, Dabei sterben vielfach die Gipfel­
triebe ab, Seitentriebe übernehmen das
Höhenwachstum, und es entstehen Zwie­
sel.

Gumm ifluß (Gummosis) ist eine häuf ig
vorkommende Störung des Holzaufbaus .
Darunter versteht man die Auflösung von
Zellen zur Bildung einer gumm iar tigen
Masse, die gegenüber Wunden oder ab­
sterbenden Ästen eine Abwehrzone dar­
stellt (9).

Auf der Versuchsfläche Am steln 131
wurde die gut angewachsene Kirschen­
kultur in den ersten belden Jahren nach
der Versuchsanlage 1984 durch sta rken
Mäusefraß erheblich geschädigt. Es Ist
mögli ch, daß bis zu 2 m hohe Kirschen
durch Ringe lfraß absterben. Dabei ist zu
beachten, daß die geringelten Kirschen im

Tab. 1: Kir schenversuche des ert ragskundlichen Versuchswesens in Bayern

~ersuc hl - - IOFOD Forstort i'Anlage- versucns- I aaum-
~~erwartg. IVe rsuchsregion 1 jah~ art ') . .arten

Rohrb runn 626 . Würzburg ! 4 1 198 1 SIr I Kir

Am ste.n 631 : Wu rzb urg XX 1 g ' 1984 SIr ! Kir

Wü rzb urg 127 I Wurzbu rg XIV 4 a 1976 Mw I Kir. Ah,
I : Hbu. Li

Mellri chs ladt 128 ' (Unlerfran ken) I VII b 3 1977 Sir Kir , Li 3

Am stein 637 , Würzburg XX 19 : 1991 SIr I KIr Jug 6 1 0540 j

,~=.=~===I=--=~:~===l~~.",~,=-:--=~=~_~C==· '- - ' ;-sum_~:. l..~~,_~_,.[~
Bei ein igen Versuchen sind außer Vogelk irsche (Kir) auch Bergahorn (Ah). Hai nbuche (HbU) , wtnterttn de
(Li) und Walnuß (Jug) an der Bestoc kung beteiligt. ') Die Fläche n sind der Versuchskategor ie der
Stand raumversuche (SIr) und Mis chbestandsversuch e (Mw) zuzuordnen.

1,5 m (3.333 N/ha), 2 x 3,0 m (1.666 N/ha)
oder 4 x 3,0 m (833 N/ha ) erprobt. Das
Versuchskonzept sollte eine relativ große
Variation der Ausgangsverbände aufwei­
sen. Mit der Pflanzung im zeitigen Früh­
jahr konnten die Mäuse schäden eines
Winters vermieden werden (2).

Die Wahl geeigne ter Nebenbau marte n
ist von besonderer Bedeutung . Die Haupt­
und Nebenbaumarte n sollten im Höhen­
wachstumsverlauf harmonieren (9), d.h.
eine rasche Juqendentwicklunq und ein
frühes Nachlassen des Höhenzuwachses
aufweisen. Dies bewirkt zum einen, daß
die Astentwicklung der jungen Vogel­
kirschen durch den rasche n Bestandes­
schluß gebremst wird, zum anderen wird
ausgeschlossen, daß die Nebenbaum­
arten im höheren Alter der Vogelkirsche in
die Krone wachsen , wie es z.B. bei den
Schattbaumarten Buche und Linde be­
fürchte t werden muß.

Als Nebenbaumarten werden von H.
und M. SPIECKER Bergahorn, Esche. Rot­
erle und Hainbuche empfohlen, DITO (7)
hingegen bevorzugt die Winlerlinde als
Nebenbaumart. Auf den hier besproche­
nen Ve rs uchen wurden a ls Ne ben ­
baumarten Winterlinde oder Hainbuche
(2/0) im Verband 2 x 1,5 m In zusätzlichen
Reihen gleichzeitig eingebracht. Dami t
ergaben sich Begrü ndungsdichten von
10.000, 6.666, 5.000 und 4.167 Pflanzen
pro Hektar.

Wird ein Vogelkirschenbestand mit wei­
tem Pllanzverband begründet, so wächst
den 8 aumarten des Nebenbestandes
mehr und mehrdie Rolle von echten Misch­
baumarte n zu. da sie in Konkurre nz zur
Hauptbaumart treten müssen. um auf die
Qualität des Kirschenbestan des einwi r­
ken zu können. Schafft der Kirschenbe­
stand selbst rasch einen leichtenDickungs­
schluß, so erlolgt die QualitätsdIfferen­
zierung durch die Haupfbaumart Kirsche
allein.

Gefahren für Kirschenk ultu ren

Die Vogelkirsche Ist durch ihr frühes Aus­
treiben spätfrostgefährdet. Sommertrock­
nis führte in den ersten Jahren nach der

brunn. Er ist auf einem Südhang, Höhen­
lage 435 m ü.NN. begründet worden. Der
Standort ist eine sandige Braune rde. die
am Hangfuß kolluvial geprägt ist. Die po­
tentielle natürliche Vegetation auf der Flä­
che ist ein Hainsimsen-Buchenwald . Der
Versuchwurde 1981 als WIesen-Erstauf­
forstung begründet und umfaßI 24 Parzel­
len, die Gesamtfläche beträgt 7,36 ha. Auf
den Parzellen wurden drei verschiedene
Pflanzverbände (1 x 1,5 m, 2 x 1,5 m und
4 x 3,0 m), verschiedene Bodenbear beI­
tung smeth oden . Pflanzverfahren und
Laubholzbeimischungen erprobt.

Zwei Kirschenstandraumversuche lie­
gen Im Bereich des unterfränkischen FA
Arnste in, im Wuchsbezirk Nördliche Frän­
kische Platte . auf einer mäßig frischen
Parabraunerde. DerVersuch Arn stein 631
umfaßt 4 Parzel len mit den Verbänden 1 x
1,5 rn, 2 x 1,5 m, 2 x 3,0 m und 4 x 3.0 rn,
die Gesamtfläche beträgt 0,86 ha. Auf
dem 1991 angefegten Versuch Arnstei n
637, mit einer Gesamtfläche von 0,54 ha
wird auf 6 Parzellen untersucht, ob die
Belassung eines leichten Altholzschirmes
aus Eiche sich in der Jungwuchsphase
posit iv auf die Entwicklung von der Kir­
schen- und Wainußkultur auswirkt.

Pflanzenmaterial, Pf lanzverfahren
und Pflanzverbände

Die Vogelkirsche unte rliegt nicht dem
Gesetz für forstl iches Saat- und Pflanzgut.
Deshalb empfiehlt es sich, nur Pflanzen­
material von anerkannten Kontrollzeichen­
herkünften (12) zu verwenden. Bewährt
haben sich Kirschenpflanzen 1/0 mit einer
Pflanzenhöhe von 30 bis 50 oder 50 bis 80
cm. Auf der Fläche Rohrbnunn 626 war ein
Vergleich der Anwuch sergebn isse zwi­
schen der Pflanzung mit Winkelpflanzung
und mit Pflanzlochbohrer möglich. Das
Herstellen der Pflanzlöcher mit dem Grub­
berbohrer war gege nüber der Winkel­
pflanzung sehr arbeitsaufwendig, ein bes­
serer Anwuchserfolg konnte jedoch nicht
festgestellt werden.

Auf den fünf Versuchs flächen wurden
die Verbände 1 x 1,5 m (6.666 N/ha), 2 x

Kultur vo rbereitung

Zur Ku!turvorberei tung ist unbedingt er­
forderlich, daß Graswuchs an der Pflanz­
steIle entfernt wird. Die Bearbeitung der
Pflanzstreifen mit dem Streifenpflug hat
sich bewährt. Es entstehen 10 bis 15 cm
tiefe und ca. 40 cm breite Streifen. Die
Fräsung der Pflanzstreifen verbesserte
auf dem Versuch Rohrbrunn 626 die An­
wuchsergebnisse nicht.

Erfa hrungen mit
Kirschenkulturen
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Grundkonzeption des Ertragskundli ­
ch en Versuchswesen s in Bayern für
Verbands- und Durchf orstungsversu­
ch e fü r Vogelki rsch e

Bis zum Err eiche n der Deronotzqrenze:
Erhebung vo n Höh e (h), Form (F) und ausscnet­
d enoem Bes tand (Na )

Ab Derbhol z:
Erhebung vo n Höhe (h). Durchmess er (0), Form
(F). au ssch eidendem Bestand (Na ). Kronenmes­
sung en (Km) , Sta mmana lysen ($ IA) und Kubie ­
run gen (Kb)

beschränken. Diese we rden durch einen
Formschnitt gekürzt. das Höhenwachstum
des Leittriebes wird dadurch gefördert.
Über 1 cm große Schn ittflächen müssen
zur Vermeidung von Pilzinfektionen mit
Wundwachs verschlo ssen werden .

2

Abb . 2: Höhenrelalion von Hauptbaumart
Kirsche (Kir) zur NebenbaumarI Linde (Li)
in Mellrichstadl 128. Der Pflanzverband
für Parzelle 1-3 war 2 x 1,5 m.
Darste ll ung der Höhenverteifung als Bos -ptot: in­
nerha lb der Box sind 50 % de r Meßw erte, die
Spannweit e des Plo ts beschreibt den Bereich. in
dem 95 % der Meßwerte lieg en, Ausreißer werden
mit Stern gekennzeichnet.

Astun g

Da die Kirsche zu de n Totaste rhaltern
zählt , wi rd empfohlen, bei Erreichen einer
Oberhöhe von 6 m eine Astung auf 3 m
Höhe durchzuführen. Die Auswahl von
max. 300 gleichmäßig verteilten Bäumen
je ha (ent spricht de r doppelten End­
slammzahl) reicht t ür die Astung aus.
Grünastung ist bis ca. 2 cm Astdurch­
me sser bei Ästen ohne Kernholz durch­
aus möglich, soll te sich aber au f die unte­
ren Kronenbereiche beschränken . Äste
über 2 cm Du rchm esser sind bereits
verkernt. Dadurch wird bei der Astung der
Wundverschluß beeinträchtigt, GummifluB
kann auftreten, Eintrittsplorten für Fäul­
nispilze werden durch die Astung geschaf­
fen. Ein VerschluBdes Schnittes mit Baum­
wachs ist unbeding t notwendig. Dickere
Äste dü rfen nur trocken geastet we rden.

Der günstigste Zeitpunkt für die Astung
ist nach unseren Erfahrungen der Spät­
win te r, dann kann die Astun g besonders
gut mit der Astungss chere durchgel ührt
werden. Damit die Wunde klein bleibt ,
sollt e die Schnittführung senkrecht zur
Astachse erfolgen.

l: f $~ ~~ ~$
I r K,r Li Kir ü KU li

o

Durchforstungskonzepte
Die Grundkonzeption der Behandlung der
Vogelkirsche auf denfünf Versuchsflächen
kann der Übersicht 1 entnommen werden.
Auf dem Versuch Rohrbrunn 626 wurden
die 24 Parzellen schematisch in zwei Grup­
pen aufgeteilt (Abb. 1), um zu unterschied­
liche n Zeiten beginnende Pflegekonzep -

Ausfäll e und Nachbesserungen

Auf allen Kirschenversuchsflächen waren
erhebliche Nachbesserungen notwendig.
In Mellrichstadt 126 waren zwischen 5,2
und 24.4 % aller Bäume bis zum Jahr 1988
ausgefallen, obwohl in den ersten beiden
Jahren nach der Kulturanlage (1977) be­
reits intensive Nachbesserungen erfolg­
ten. tn Rohrbrunn wurde1983 beim Ver­
band 4 x 3 m jede, im Verband 2 x 1,5 m
jede zweite und im Verband 1 x 1,5 m nur
jede zweite ausg efall ene Kirsche in jede r
zweiten Reihe ergänzt. tm Jahr 1988 la­
gen die Ausfallprozente auf den Parzellen
trotz dies er Nachbesserungen noch zwi­
schen 2,4 und 31.2%. Einige Parzellen
waren unabhängig von Pflanzverband und
Bodenvorbereitung durch hohe Ausfall­
prozente geke nnzeichnet , wobei d ie Aus­
fälle kleinflächig aultraten. Diese Erschei­
nung konnte bisher nicht endgültig geklärt
werden.

suchstl ächen bestä tigt werden. Die Kon ­
troliederKirschenkulturen im zeitigen Früh­
jahr auf Mäusefraßschäden ist notwendig.
Ungeschützte Kirschenkultu ren leiden
stark unter Wildverbiß und Fegeschäden.
Zaunschutz ist daher unerläß lich.

Ju ng bestandspflege
Vier bis zehn Jahre nach der Pflanzung
erfolgten erste Pflegemaßnahmen. Be­
sonde rs ungün stige Stamm formen wu r­
den auf den Stock gesetzt. Die kräftigen
Stockausschläge erreichten bald wieder
die Höhe des umgebenden Bestandes
und zeigten häufig günstigere Stamm­
formen als der ursprüngliche Stamm. In
Mellrichstadt wurde geteste t, wann der
günstigste Ze itpunkt für das Auf-d en ­
Stock-Setzen ist. Die Schnittarbeiten er­
folgten in der zweiten März-, April- oder
Maih älfte. Bei Schnittarbeiten im März
wurden die me isten Austriebe erzielt:

Zeitpunkt I Austriebe ma~ . Höh-e-~:
---1

März I c v.e/S toc k 70 cm
Apri l 0 7 .2/$ lock 46 cm

L_Ma_i i-.- 0 4,7/~0:c;.~~;_ .~~_~m_ _ .._

Die Mittelwerte derHöhe des jeweils höch­
sten Austriebes pro Stock belegen, daß
die Schnittführun g im März besonders
günstig ist. Maximale Austr iebshöhen von
im März auf den Stock gesetzten Kirschen
erreichten 1,8 m.

Dabei ist besonder s auf die richtige
Schn ittfüh rung zu achten ; nur sehr t ief
angesetzte, last bodengleiche Schnitte
lassen optimale Stockausschläge erwar­
ten. Weitere notwendige Pflegemaßnah­
men in Kirschenkulturen sind der Hück­
schnitt mehrtriebiger Pflanzen und de r
Formschnitt an Kirschen mit Grobformen
und Zwieseln. Formschnitte sollten sich
auf tief angesetzte , weit ausladende Äs te

--
Aufnahme

StA

Km

Kb

h,D,F, Na

h;D, F, Na

h, F, Na

n. D. F, Na

h, D, F, Na

'; Endnutzung

DF
:,. HR50 , ! 23,;,. ::

70 ' "I' '1.7 ,'",:"
(75_)_ _ 1 '

~~~~--'----I

Behandlung:

Pflanzung (PF)
Pflanzen 110 . Früh jahrs- oder Herbstp flanzung

Nachbesserung (NB) in den erste n Jahren

Erg änz end e Maßnahmen

1 Mäusebekäm pfung
2 Verbuscht e Exe mplare auf den StOCk setzen
3 Formsch nitt e
4 Ent nahm e von ve rdämmenden Höl zern
5 Einbringen von schaltpf legenden Nebe nba um-

a rten (Li . Hbu. Bu }

Astung (A)
Mindeste['lS die dep perte End slammza hl (200­
250 Bäume/ha) sollte geastet werd en , 5-6 m
asttrete Schattränqe wird in 2 Astungsdurc hgän­
ge n ange streb t: 1) 300 A 3 m; 2) 200 -250 A 5-6 rn,
GrOnastu ng mögl ich, cüosucster Astunosaeit ­
punkt ist im Spä twin ter (geringer Gummifluß) .

Dur chforstung (DF)
Die Ou rchlorstungseingriffe erf olg en cbern önen­
o rtentrert. Bis zum Eintr itt der Hiebsruhe (50-60
Jahre ) werden d ie Bestande in untersch ied licher
Eingrilf sstä rke bis zur Endbaumzahl ( 150 /ha )
durch forstet
Produkl ionsz ie l ist etn mit tle re r BHD von 50 - 70
cm im Alte r von 70 (75) Ja hren.
Der Nebenbestand ist zu pflegen und zu erhal­
ten . durchwach sende Bäume we rden entncm­
rnen.
H iebsruhe (HA)
Ab Al te r 50-60, wenn d ie Durchforstung zuqun­
sten der Elite bäume abgeschlossen ist

Aufnahme

Frühjahr wie gesunde austreiben können,
da nur der absteigende Saftstrom durch
das Ringetn unterbrochen ist. Vollkom­
men geschädigte Pllanzen sollten sobald
ats mög lich auf den Stock gesetzt werden;
die i.d.R. sehr kräftigen Stockausschläge
können noch mi t dem Bestand hoch­
wachsen (4), dies konnte aut den Ver-
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tionen (Beginn der Astung bei 2m ü berhöhe
und bei 6m überhöhe) durchführen zu
könne n.

Ertrag skundliche
Versuchsergebni sse

Die Durchme sser- und Höhenzentra lwerte
der Parzellen von Rohrbrunn 626 liegen
unabhängig vom Pflanzverband auf ho­
hem Niveau (aus 11):
_ '- - -- - - - ' r "" . - _.- - - -- 1- ---- ·-···- ·· ·

Verband i dm I d,oo
~1X1.'5m--'·T-1f)Ö-cn1 ~r--3.62'C;:;:;- ---·· -- - -

2 x 1.5 m I 0 ,90 cm ! 3 .34 cm
L.~.~~_~ ,03 cm , 3 . to ~~ _

Der obere Durchmesser liegt bei 3,1 bis
3,6 crn, der Mitte fwe rt der Höhen aller
Parzellen bet rägt 2,4 m, die Höhe der
Nebenbaum arten ist mit 2.0 m geringer
als diejen ige der Voge lkirschen (11), In­
nerhalb der Verbände streuen die Werte
für die einzelnen Parzel len stark um den
Mittelwert. Diese Variat ion wird zum einen
verursacht du rch die Lage der Parzellen
am Hang . zum anderen durch die beson­
der s ungünstigen Wuchs leistungen auf
einigen Te ilfl ächen.

Auf der Versuchsfläche Mellr ichstadt
128 liegt im Aller von 12 Jahren de r obe re
Durchmesser zwischen 4,2 und 5.4 cm ,
die mittle re Höhe liegt bei 2.9 m. Die
Verteilung de r Höhen de r Voge lkirschen
und der Nebenbaumart Linde ist für die
drei Parzellen inAbb. 2 dargestellt. Bei der
Bewertung der Wuchsleistung in Mell ­
richs tadt ist zu bea chten, daß es sich bei
dem Standort um einen Grenzertraqsbo­
den hande lt. Bisher blieben die Neben­
baumarten auf allen Parzellen in Mellrich­
stadt 128 und Rohrbrunn 626 im Höhen­
wachstum hinter der Voge lkirsche zurück.
Dickungsschluß wu rde bishe r nur in den
Engver bänden erreicht.

Höhenzuw achs nach Pfl an zverband

An ausgewählten Probebäumen wurde
der Höhenzuwachs von1986 bis 1988 ge­
messen. Die Länge der Höhentriebe liegt
im Mittel bei 40 cm pro Jahr. Ein Vergleich
der drei vers chiedenen Verbände auf den
Versuchsfläch en in Rohrbrunn 626 läßt
bisher kaum Unterschiede des Höhenzu­
wachses erkennen. Es zeigt sich. daß die
Höhenwuchsleistung bis zum Alter von 8
Jahren wei tgehend unabhängig vom Ver­
band ist.

Anbau der Ki rsche unter einem
Allholzschirm

Auf der Fläche in Mellrichstadt wirkte sich
der Seitenschutz eines benachbarten Alt­
best andes wachstumsförd ernd auf die
Kirschenkult ur aus . Zu r Untersuchung der
Frage, wie sich eine Kirsch enkultur unter
einem leichten Altholzschirm von Eiche
entwickelt, wurde im FA Arnstein 1991 ein
neue r Versuch (ARN 637) angelegt. Die

Entwicklung der Kirschen im Halbschatten
wird mi t besonderem Interesse beobach­
tet. Dieser Versuchsansatz erscheint seh r
vielversprechend, da die Kirsche bisher in
Wirt schaft swäldern nur im Mitle lwald mit
bedeutenden Anteilen an der Bestockung
beteil igt war. Die Schattentoleranz der
Vog elk irsche in den ersten 10 Jahren
sche int wes entlich größer zu sein als bis­
her angenommen.

Bewertung
Alle gewählten Pllan zverbände können
zur Bestandesbegründung herangezogen
werden . Durch engereAusgangsverbände
wird der Nachbesserungsaufwand mini­
miert Und das Auswahlpotential an Elite­
bäumen steigt deutlich an. Damit ist die
Erzeugung hochwert igen Kirschenholzes
gew ährleistet.

Ein größerer Standraum des Einzelbau­
mes führt zur Ausbildung stärkerer Äste.
Die Risiken. die von stärkeren Ästen auf
den wertvollen unteren Schaftteil ausge­
hen, z.B. durch die Gefahr, daß Fäulnis
über verkernte Äste eindringt, sind bei
weiter Bestandesbegründung und starker
Durchforstung höher. Dafür ist die Kronen­
ausfo rmung insgesamt günstiger zu beur­
teilen , und größere EinzeIbaumdimen­
sionen sind zu erwarten . Wegen des ho­
hen Risikos von Ausfäll en in den ersten
Jahren erscheint ein Pflanzverb and von
2 x 1,5 m tür die Kir sche besonde rs
empfehlensert. Die Nebenbaumarten soll­
ten ebenlalls im Verband 2 x 1.5 m zwi­
schen die Kirschenreihen untergebracht
werden. Diese Vorgehensweise hat sich
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auch bei Testanbauten in Unterfranken
bew ährt (2).

Seitenschutz durch benachbarte Be­
stände oder die Belassung eines leichten
Schirmes wirken sich bisher sehr posit iv
auf das Wach stum und die Qualität s­
entwicklung der Kirschenkultur aus .

Wenn ein Zieldurchmesserder Vogelkir­
schen von ca. 60 cm im Alter von 60 bis 80
Jahren erreicht werden sol l,'müssen spä­
testens nach Abschluß de r Astungsphase
(Alte r 20-25 Jah re) die EIlteanwärter ohne
Kronenspan nung erwachsen. Jährlic he
Durchmesserzuwächse von mindestens
1 cm sind notwend ig, um diesen Ziel­
durch messer zu erreichen.
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